
Rollenarbeit

Englisch: Character Work

REGIE

Der Prozess, in dem ein Schauspieler die innere Logik einer Figur entwickelt —

Bewegungsmuster, Tonfall, Motivationen, biografische Tiefe. Geschieht in Probe,

Vorbereitungsgesprächen mit dem Regisseur und während des Drehs.

Wenn ein Schauspieler sich noch steif durch die Szene bewegt, fehlt der Figur das Leben. Genau

dort setzt Rollenarbeit an — nicht als theoretisches Konzept, sondern als handwerklicher Prozess,

den der Regisseur aktiv begleitet. Es geht darum, dass der Darsteller die innere Logik seiner

Figur findet: Wie geht diese Person durchs Leben? Welche unbewussten Bewegungsmuster hat sie? Wo

sitzt die Anspannung im Körper? Was will sie wirklich, auch wenn sie etwas anderes sagt? Die

meiste Arbeit passiert lange vor der Kamera. In Einzelgesprächen mit dem Schauspieler entsteht die

Biografie — nicht nur das, was im Drehbuch steht, sondern was davor lag. Wo ist die Figur

aufgewachsen? Was hat sie verletzt? Welche Rituale hat sie? Manche Darsteller arbeiten mit

Bildern, andere mit Musik oder Objekten. Ein Schauspieler, der für seine Rolle als verbitterter

Vater jeden Morgen eine Stunde im Auto saß, nutzte das als Ritual, um in die richtige innere

Verfassung zu kommen. Diese Details sind kein Psycho-Schnickschnack. Sie erzeugen Authentizität,

die die Kamera sofort spürt. Während des Drehs sind Geduld und Beobachtungsgabe gefragt. Der

Schauspieler probiert verschiedene Tonlagen in einer Szene — leiser, aggressiver, gebrochen. Die

Aufgabe des Regisseurs ist nicht, vorzugeben, wie es sein soll, sondern Raum zu lassen, bis etwas

klickt . Manchmal ist eine Wiederholung nötig, nicht weil die erste Take technisch fehlerhaft war,

sondern weil die emotionale Wahrheit noch nicht saß. Das unterscheidet gutes Handwerk von Routine.

Rollenarbeit ist eng verwoben mit Mise-en-scène und Schnittrhythmus — die physische Präsenz des

Schauspielers bestimmt, wie die Kamera ihn rahmen wird, welche Schnittpunkte möglich sind. Ein

Darsteller, der seine Figur wirklich kennt, bewegt sich nicht zufällig durch den Raum. Diese

Sicherheit in der Performance gibt im Schnitt mehr Optionen und macht die ganze Produktion

effizienter. Weniger Takes sind nötig, weil der Schauspieler nicht mehr nach außen schielt,

sondern nach innen arbeitet.
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